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PD Dr. Gunnar Wasner, Oberarzt der Klinik für Neurolo-
gie am Campus Kiel des Universitätsklinikums Schles-
wig-Holstein (UK S-H), ist für sein Projekt zur Erfor-
schung des neuropathischen Schmerzes mit dem EFIC-
Grünenthal-Förderpreis ausgezeichnet worden. Er ist da-
mit einer von fünf europäischen Wissenschaftlern, die für
innovative Projekte zur Erforschung der Entstehung
chronischer Schmerzen geehrt werden. Der Preis in
Höhe von 100.000 Euro wird unter den fünf Gewinnern
aufgeteilt und soll ein Jahr lang deren wissenschaftliche
Aktivitäten unterstützen. Die EFIC (European Federati-
on of IASP Chapters) ist nach eigenen Angaben die
größte europäische Gesellschaft für interdisziplinäre
Schmerzforschung und Schmerztherapie. Sie wurde
1993 gegründet und hat an die 20.000 Mitglieder. Das
Projekt von Wasner beschäftigt sich mit der Frage, wel-
che Art der Nervenverletzung zur Entstehung von neu-
ropathischen Schmerzen führt. Viele Patienten sind von
dieser Art chronischer Schmerzen betroffen, beispiels-
weise Diabetiker oder Patienten, die eine Gürtelrose
oder einen Schlaganfall erlitten haben. Diesen Erkran-
kungen ist gemeinsam, dass Nervengewebe verletzt
wurde. Bis heute ist allerdings unklar, warum einige Pa-
tienten nach einer solchen Nervenverletzung chroni-

sche Schmerzen erleiden
und andere mit scheinbar
der gleichen Verletzung
nicht. Wasner glaubt, dass
nicht die Nervenschädigung
an sich über diese Frage ent-
scheidet, sondern das Aus-
maß der Verletzung be-
stimmter Untergruppen von
Nervenfasern eine wesentli-
che Rolle spielt. Tatsächlich
weiß man inzwischen, dass
unterschiedliche Empfin-
dungen und Schmerzwahr-
nehmungen von ganz verschiedenen Nervenfasern ge-
leitet werden. Daher plant der für seine Arbeit ausge-
zeichnnete Kieler Arzt, die Funktion dieser speziellen Ner-
ven mit modernen Methoden bei seinen Patienten zu un-
tersuchen, um so die entscheidenden Unterschiede
zwischen den Patienten mit und ohne Schmerzen iden-
tifizieren zu können. Hat dieses Forschungsprojekt Er-
folg, könnten neue Therapiekonzepte entwickelt werden,
um das Leiden der Patienten zu lindern. (PM)
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Maike Arndt ist auf der Hauptversammlung des Ver-
bandes medizinischer Fachberufe zur Beisitzerin im
Landesvorstand Nord gewählt worden, wo sie die In-
teressen ihrer Kolleginnen aus Schleswig-Holstein ver-
tritt. Die 43-jährige Arztfachhelferin wohnt in Reinbek und
arbeitet in einer hausärztlichen Gemeinschaftspraxis in
Neumünster. Maike Arndt verfügt über umfangreiche
Erfahrungen in ihrem Beruf: Nach der Ausbildung von
1984-1986 arbeitete sie zunächst noch drei Jahre in ih-
rer Ausbildungspraxis, später in einer HNO-Praxis und
dann in einer Kinderarztpraxis. Seit 1996 ist sie mit kur-
zer Unterbrechung in ihrer jetzigen Praxis tätig, wo sie
auch Qualitätsbeauftragte ist.
Vor zehn Jahren trat sie dem Verband medizinischer
Fachberufe bei, weil sie Unterstützung für eine Rechts-
beratung benötigte. Von 2005 bis 2009 war sie Be-
zirksstellenleiterin in Neumünster. 2007 wurde sie stell-
vertretende Landesvorsitzende für Hamburg, Mecklen-

burg-Vorpommern und
Schleswig-Holstein. Als Ziel
ihres Engagements im neu
strukturierten Verband gibt
sie an, die Arbeitsbedingun-
gen attraktiver und zu-
kunftsorientiert gestalten zu
wollen. Und: „Wir wollen die
Qualität unserer Arbeit und
der Weiterbildungen sichern
und auch publik machen. Wir
möchten dafür sorgen, dass
Frauen im Gehaltssektor
gleich behandelt werden.“ Sie wirbt für die Verbands-
arbeit: „Durch meine aktive Arbeit gewinne ich viele
neue Erfahrungen, Selbstsicherheit für das, was ich tue
und erhalte das Handwerkszeug an die Hand, diese
Überzeugungen zu vertreten.“ (Red.)
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